
Prozess um Terroranschlag in Nizza: Strafen zwischen 2 und 18 Jahren
Zuchthaus verhängt

© nachrichten.fr / Editions PHOTRA / Autor | 1

Das Pariser Sondergericht gab am Dienstagabend, 13. Dezember, sein Urteil im
Prozess um den Anschlag in Nizza, bei dem 86 Menschen getötet worden waren,
bekannt. Die Richter befanden alle acht Angeklagten für schuldig.

Tränen und Umarmungen nach dreieinhalb Monaten eines schmerzhaften Prozesses für die
Opfer des Attentats in Nizza (Alpes-Maritimes). Alle acht Angeklagten wurden für schuldig
befunden. Die Strafen reichen von 2 bis 18 Jahren Zuchthaus. „Es geht um Kinder, um
zerrissene Familien. Und die menschliche Justiz hat ausnahmsweise ihre Rolle gut gemacht“,
sagt Caroline Vilani, die bei dem Anschlag vier Menschen, darunter ihren Sohn, verloren hat,
auf dem Sender France 3.

18 Jahre Haft für Mohamed Ghraieb
In dem Prozess gab es einen wichtigen Abwesenden: den Attentäter, der mit seinem
Lastwagen am 14. Juli 2016 auf der Promenade des Anglais in Nizza mit voller
Geschwindigkeit in die Menschenmenge fuhr und 86 Personen niedermähte. Er wurde damals
in der Kabine des LKWs von der Polizei erschossen. Tatsächlich war keiner der Angeklagten in
dem Prozess wegen Mittäterschaft angeklagt. Zwei Angeklagte wurden jedoch einer
terroristischen Vereinigung schuldig gesprochen, darunter Mohamed Ghraieb, der zu 18
Jahren Haft verurteilt wurde. Sein Anwalt, Vincent Brengarth, zeigte sich „fassungslos über
die Brutalität des Urteils“ und kündigte an, dass er Berufung einlegen werde.


